
Anzeigenpreis : Di« einlpalttge Millimeierzeile 1 Nps., L«N»
leUmillimelei IS Nps. Bei Wiederholung oder Mengenabschlutz
wird entsprechenderRavatt gewährt. Echlutz der Anzeigenannahme
vormiiiagS 7.80 Uhr. Für fernmündlich ausgegebene Anzeigen
kann ebenso wie für da« Erscheinen an bestimmten Tagen
keine Gewähr übernommen werden. — Erfüllungsort : Calw.

fecaca/ /Vc. 25/

6 slver
6sLsü/r</e/ /S2S

Isgblstt
Bezugspreis:  Bei Zuji l̂lung durch /ieitungSlräger und Be¬
zug über unsere Landagenturen monatl . NM. 1.50 (einschl. Lll üipf.
Trägerlohn ). Halbmonatlich NM . 0,75. Bei Postbezug RM. I,S0
einschl. 18 Rpf. Zeitungsgebühr zuzügl. 36 Nps. Bestellgeld. Einzel.
verkansSpreiS 10 Nps. Geschäftsstelleder Cchwarzwald-Wachl: C- lw.
Lederttr. 23. PostscheeNonto Amt Stritt «. 13 <17. Postschltebsa» 36.

Calw im Schwarzwald Mittwoch, den 26. November 1941 Nr. 2.8

OeläneleFetvinn >m Kauni vor» ^Lostrau Europa in Berlin

Panzer durchstotzen die feindlichen Linien
Oie I.nk1̂vaike greitt io rleo Lr6kampk eio - Oaore Formationen roll Oonrben veroiedlet

Berlin,  26 . November. Im mittleren
Frontabschnitt, wo nach der Einnahme von
Splnetschnugorski auch an anderen Stellen er¬
folgreiche Angriffskämpfe der deutschen Trup¬
pen im Gange sind, wird der Widerstand der
Bolschewisten in harten Gefechten gebrochen.
Teile einer motorisierten Infanterie -Division
stießen aus einem vorher gewonnenen Brücken¬
kopf vor und setzten sich nach Nicderkämpfung
der sowjetischen Verteidigung in Len Besitz
mehrerer Ortschaften.

Um das weitere Vordringen der Division
schon vor Erreichung von im Bau befindlichen
Feldstellungen aufzuhalten, warfen die Bol¬
schewisten den deutschen Infanteristen stärkere,
von Panzern unterstützte Kräfte entgegen. Die
Spitze der vorwärtsdrängenden deutschen Ein¬
heiten band die Feindkräftc so lange, bis wei¬
tere deutsche Truppen nachgezogen waren.
Ties gestaffelt gingen die deutschen Infanteri¬
sten dann ihrerseits zum Angriff über und

warfen die Bolschewisten  mit Unter¬
stützung schwerer Infanteriewaffen zurück.
Den rasch nachdrängenden deutschen Truppenelang es, zahlreiche Sowjetpanzer abzuschnei¬

en und unter Feuer zu nehmen. Acht so¬
wjetische Panzerkampfwagen. die durch gut-
liegende Treffer zur Strecke gebracht wurden,
lagen bald im Rücken der deutschen Soldaten.

Auch die benachbarte Panzerdivision griff
am gleichen Tage an. Die vorrollenden Pan¬
zer trafen auf ein neu ausgebautes, starkes
Stellunassystem der Bolschewisten. Trotz zähen
Feindwioerstandes brachen die Panzer in die
Verteidigungsanlagen ein, erkämpften sich
einige Breschen und stießen auch durch
eine zweite Linie von Feldbesesti-

ungen hindurch.  Eine Ortschaft, die in
ieses doppelte Verteidigungssystem einbezo¬

gen war, wurde genommen und der Angriff
bei weiterem Geländegewinn vorgetragen.

Auch die Luftwaffe versetzte den Sowjets
harte Schläge. In rollenden Angriffen wur¬

den die sowjetischeil Truppen aus den Feld¬
stellungen vertrieben und auf ihren Sammel¬
plätzen hinter der Front zersprengt. Kleinere
Ortschaften, die mit bolschewistischen Einhei¬
ten belegt warsn, wurden in übersallartigen
Luftangriffen in kurzer Zeit völlig zerstört
und ganze Formationen mit Bomben und
Bordwafien zerschlagen.

Angesichts dieser großen deutschen Erfolge
mutzte selbst der Moskauer Rundiunk grikcrn
abend zugcben, daß die Lage der sowjetifchen
Hauptstadt sehr ernst sei. In weiteren Mel¬
dungen aus der bolschewistischen Metropole
wird sogar eingestanden, daß die sowjetische»
Truppen drei Ortschaften nördlich von Moskau
aufgcben mutzten. Wie die britische Agentur
Excyauge meldet, wurden unter dem Eindruck
der wachsenden Gefahr jetzt auch die weiblichen
Hilfskräfte Moskaus in Alarmzustand versetzt,
nachdem schon am Tage zuvor die Heimwehr-
Bataillone alarmiert worden waren.

Sieben weitere Staaten dem Antikominternpakt beigetreten
Oie neuen d îlLliecker; Lulgurieo , OüveinLrli, kioolsnZ , ILrontieo, Rumänien , Lioivutrei uaä Nsntring -Lniou ,

Berlin,  25. November. Am Dienstag um
12.30 Uhr fand im Botschaftcrsaal der Neuen
Reichskanzlei der weltpolitisch bedeutsame
Staatsakt statt, bei dem die Vertreter der
Bertragsmächte des Antikominternpaktcs das
Protokoll zur Verlängerung der Gültigkeits¬
dauer des Abkommens gegen die kommuni¬
stische Internationale Unterzeichneten und die
Vertreter Bulgariens , Dänemarks, Finnlands,
Kroatiens, Rumäniens und der Slowakei den
Beitritt ihrer Länder zu diesem Pakt gegen
den Weltfeind Bolschewismus in feierlicher
Form bekanntgaben.

Im Namen des Führers und der Reichs¬
regierung erösfnete der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop  den
Staatsakt . Er betonte, daß die Zusammen¬
arbeit der im Antikominternpakt zusammen-
aeschlossenen Staaten sich bewährt habe und
die Regierungen daher beschlossen hätten, den
Vertrag auf weitere fünf Jahre zu verlän¬
gern und entsprechend der im Vertrag vor¬
gesehenen Bestimmung weitere Staaten zum
Beitritt aufzufordern. Daraufhin wurde das
Verlängerungsprotokoll verlesen und feierlich
unterzeichnet.

Italiens Außenminister spricht
Außenminister Graf Ciano  führte in einer

Erklärung namens der italienischen Regie¬
rung u. a. folgendes aus : „Als wir den ur¬
sprünglichen Antikominternpakt schlossen, tobte
der blutige Streit auf dem edlen Boden
SPaniens,  das zum Schauplatz des Kamp¬
fes zwischen der altüberlieferten Kultur Euro¬
pas und dem Bolschewismus wurde, während
im Fernen Osten Japan  in scharfem Kampf
stand und sich heldenmütig gegen den gleichen
Feind und die gleiche Bedrohung behauptete.

Heute bekräftigen wir aufs neue unsere
Schicksalsverbundenheit,  während
die siegreichen Heere Deutschlands und seiner
Verbündeten bereits tief in das sowjetische
Gebiet vorgestoßen find, um jenem furchtbaren
System tödliche Schläge zu versetzen. Aber
wir stehen nicht mehr allein. An der gewalti¬
gen Front , die vom Eismeer bis zum Schwar¬
zen Meer reicht, kämpfen in treuer Wasfen-

LlGA ywllen Spanien erpressen
Genehmigung für Petroleumausfuhr gesperrt

Von uosvrvw k 0 r r « , p o v rl e n r e r,
«'S. Lissabon,  26 . November. Das Wa¬

shingtoner StaatSamt für Ausfuhrfragen hat,
einer Meldung ans Nenhork zufolge, erneut
sämtliche Genehmigungen für die Ausfuhr
von Petroleum und Pctroleumprodnkten nach
Spanien , nach den spanischen Besitzungen und
nach Tanger gesperrt. Die norbamerikanischcn
Kriegstreiber dürften allerdings mit diesem
erneuten Erprrssungsvcrsnch ebensowenig Er¬
folg haben wie bisher- Roosevelt lietz diese
neue Unverschämtheit bezeichnenderweisein
dem gleichen Augenblick bekanntgeben, als die
Meldung von der Beteiligung Spaniens an
der Bekräftigung des Antikominternpaktes
Europas veröffentlicht wurde.

brüderschaft und zu jedem, auch dem höchsten
Opfer bereit, Deutsche und Italiener , Finnen
und Rumänen, Ungarn und Slowakei!, Legio¬
näre aus Spanien , Freiwillige verschiedener
Länder und verschiedener Zunge.

Diese Einheit bekräftigen wir heute aufsneue in weiterem Umfang und mit größerer
Kraft , während gleichzeitig sieben weitere
Staaten durch ihren Beitritt zu dem feier¬
lichen Pakt den tiefsten Wideryall bezeugen,
den der Kampf gegen den Bolschewismus in
den Herzen der Völker findet.

Rauh und beschwerlich ist dieser Weg. Wir
müssen nicht nur den Bolschewismus bekämp¬
fen, sondern auch seine Verbündeten und För¬
derer, insbesondere das britische Reich.
Aber diesen Weg werden wir bis zum Ende
gehen mit eisernem Willen, mit unerschütter¬
lichem Glauben, mit dem Bewußtsein, daß
wir kämpfen, wirken und siegen müssen.

Erklärung des japanischen Botschafters
Botschafter GrafOshima  sagte in seiner

Erklärung : „Alle Nationen, die in diesem
Pakt vereint sind, sind sich darüber einig, baßer bis heute für die Weltpolitik eine außer¬
ordentlich große Rolle gespielt hat. Für Japan
hat sich dieser Pakt während des Chinakrieges
besonders bewährt. Diesen Krieg haben wir
unter der Parole des Äntikommunismus be¬
gonnen und kämpfen noch heute in diesem,
Geiste. i

Ich möchte betonen, daß Japan von der
jenen Entichloiienheit bejeelt ist, die neue
Ordnung in Osrasien  im Geiste des Anti¬
kominternpaktes aufzubauen und nie abzu-
geveu und bis zur Erfüllung an dem gemein-
iamen erhabenen Ziel zu arbeiten, in seinem
Raum die Ideen des Paktes zu verwirklichen."

Ungarn dankt dem Führer
Nach Botschafter Gras Oshima gab der un-

garpcye Mimilerprä >ident und Außenminister
von Bardossy  eine Erklärung ab, in der
er u. a. ausführte:

„Ungarn  war der erste europäische Staat,
der lörll dem bolschewistischen Terror zum
Opfer fiel, der erste Staat aber auch, der un¬
ter Führung des Mannes , der aucy seitdem
die Geicyicke Ungarns als sein Reichsverweser
von höchster Stelle leitet, die Gefahr überwun¬
den und den Weg zur inneren Genesung und
zum nationalen Wiederaufbau betreten hat.
So war Ungarn wiederum der erste Staat,
der sich Deutschland, Japan und Italien an-
schtoß und sich osfen und feierlich zum Kampf
gegen den in der Komintern verkörperten
Wettseind bekannte. Unserer nationalen und
europäischenPflichten vollauf bewußt und in
klarer und frühzeitiger Erkenntnis der Jnter-
e»en unterer gemeinsamen Kultur , leisteten
wir freiwillig  diesen Beitrag zu jener
Sache, die alle Anwesenden jetzt verinuver.
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Roosevelt vergewaltigt Holländisch-Guayana
Lückarnerilra über <teu neuen decvaitneten not » üüvtisle bescürrt

vs. Lissabon,  26 . November. Eine amt¬
liche Mitteilung aus Washington, nach der
die USA .-Regierung ein Truppenkontingent
nach Holländisch-Guahana schicken wird um
die für die Aluminium -Herstellung wichtigen
Bauxitwerke zu schützen, hat in der gesamten
iberoamerikanischen Oeffentlichkeit höchste Be-
stürzung hervorgerufen.

Obwohl die Kriegstreiberpropaganda in den
USA. keinen Zweifel über die Absichten Roose-
velts und seiner Hintermänner gelassen hat,
war man in Südamerika nicht darauf vor¬
bereitet, daß Washington eine derart un¬
verschämte Herausforderung  der
südamerikanischenVölker wagen würde.

Südamerikanische Kreise in Lissabon zeigen
allerstürkste Besorgnis und sehen in der Be¬
setzung von Holländisch-Guayana nichts ande¬
res als die Herstellung eines Brückenkopfes
zu weiterem Vormarsch und einer militäri¬
schen Besetzung ganz Südamerikas durch die
Truppen der USA . Der Zweck dieser mili¬
tärischen Besetzung ist die Sicherung der
ungestörten wirtschaftlichen Aus¬
plünderung  der iberoamerikanischen Vol¬
ker durch die nordamerikanische Plutokratie.
Brasilien wird, wie man annimmt , nun das
nächste Ziel der nordamerikanischen Be¬
drohung fein. Man hofft edoch, daß unter
dem Eindruck dieser unver chämten Heraus¬
forderung die südamerikanischenStaaten die
ganze Größe der Gefahr begreifen werden.

Nach Meldungen aus Washington sind
amerikanische Flugverbände  bereits
in Niederlcindisch-Guayana gelandet, während
sich amerikanische Truppenteile  anschik-
ken, an der Küste von Niederländisch-Guayana
an Land zu gehen.

Wie Reuter berichtet, erklärte der Vor¬
sitzende des Ausschußes für ausländische Be¬
ziehungen im USA .-Senat . Connalby, mög¬
licherweise würden die Vereinigten Staaten
bald auch Französisch - Guayana und
Martinique  übernehmen . Associated Preß
meldet dazu, daß man in diplomatischen Krei¬
sen in Washington eifrig bemüht sei, „Ge¬
rüchte über eine angebliche„Nazi-Betätigung"
in Französisch-Guayana auszustreuen". Es-
soll also auch hier das fadenscheinige Mäntel¬
chen völlig erfundener deutscher Angriffsab¬
sichten die Raubgier des kriegswütigen USA .-
Präsidenten verdecken.

Briten rauben französische Post
Abwrhrmaßnahmcn der Regierung

d. Vichy, 26. November. Der Postverkehr
zwischen dem unbesetzten Frankreich uiid Jndo-
china, Algerien, Tunesien, Marokko und allen
anderen französischen Besitzungen ist vorläufig
unterbrochen worden. Es besteht zur Zeit mit
dem Mutterlande nur noch Funkver¬
bindung.  Diese Maßnahme wurde getrof-
en, weil die englischen Piraten die franzö-
ischen Postsäcke zu rauben versuchen; in ver-
chiedenen Fällen ist ihnen dies auch gelungen.

Von Or . ^ o 1a o ei 8 *
Wieder wurde in der Reichskanzlei zu Ber¬

lin ein welthistorischer Staatsakt vollzogen.
Man sah es am äußeren Rahmen, man las

es in den Gesichtern der Teilnehmer, man
hörte es aus deu Gesprächen in den Wandel-
gäugen, man fühlte es bei jedem Wort, daß
sich ein Staatsakt  vollzog, der das Schick¬
sal von Hunderten von Millionen Menschen
bestimmen wird. Die Antikomintern-

- front  ist zu einer Tatsache geworden, die
nicht nur den Sieg über den jahrhunderte¬
alten Feind Europas im Osten bedeutet, son¬
dern ebenso den Sieg über die Front der
Plutokraten , die sich zu einer antieuropäischen
Koalition vereinigt haben.

Die Völker Europas,  die stärksten und
besten hatten sich in der Reichskanzlei ein-
gesundcu, um einen neuen Schritt in eine
gesicherte Zukunft zu tun . Die Unterschrift
der Diplomaten besiegelte die Haltung ihrer
Völker zum neuen Europa , besiegelte den Ein¬
satz ihrer Söhne an der Front im Osten.

Ein anderer Völkerbund ist geworden, als
es jener in Genf  war . Dort wurde die Uto¬
pie einer Völkerkoalitiou durch den Ungeist,
der sie beherrschte, bis zum Widersinn geführt.
Genf war nichts anderes als eine Koalition
der Siegermächte zur Sicherung ihrer Beute.
Die Tätigkeit der Genfer Liga bedeutete nichts
anderes als eine Verewigung der europäischen
Selb st zerfleisch  u ii g und der Anfrecht-
erhaltung ewigen Unrechts im Sinne der
Europapolitik Londons und seiner Trabanten.

Der Weg von Genf zur Reichskanzlei war
weit und mit viel Blut und Tränen getränkt.
Als das Deutsche Reich und Italien unter
dem Terror bolschewistischer Aktionen in ihren
Grundfesten erschüttert wurden, als die Füh¬
rer dieser beiden Staaten zum Kampf  ge¬
gen die größte europäische Gefahr aufricfen,
da wurde dieser Kampf als ein antidemokra¬
tischer und die Träger der neuen Fahnen 'als
verbrecherische Diktatoren bezeichnet. Man
scheute sich nicht, die Bolschewisten 1931 sogar
in die Genfer Liga aufzunehmen, nachdem
Roosevelt  bereits 1933 den ersten Pakt
mit der Sowjetunion abgeschlossen hatte. In
Frankreich ließ man die Volksfront an die
Macht, und dieses reiche Land erlebte bald
die Früchte dieser Politik . Ebenso rüstete dieKomintern in allen anderen europäischen
Ländern zum Angriff. Im Südosten, in Ru¬
mänien, in Bulgarien , in Ungarn , selbst im
Nahen und Mittleren Osten zündete die bol¬
schewistischeBrandfackel. London  sah diese
Entwicklung und dachte nicht daran , ihr zu
begegnen, iyick galt es nicht, Europa zu ret¬
ten, sondern Deutschland und Italien zu ver¬
nichten.

Es begann eine verbrecherische, unglückselige
Einkreisungspolitik. Noch einmal gelang es
der jüdischen Internationale , für diese Politik
die Völker Europas auf die Schlachtbank zu
führen. Damit zeigte England endgültig, daß
cs für Europa nur mehr eine zerstörende
Macht  bedeutet, die ihre eigenen Interessen
mit dem Blute der europäischen Volker för¬
dern will und deshalb vom Festlande hinaus¬
geworfen werden muß. Daß England nur
seine plutokratischen Interessen im Auge hat,
zeigt sich schon darin, daß es selbst Amerika
für seine Umtriebe einspaunen wollte. Herr
Roosevelt aber hat erst in den letzten Tagen
wieder bewiesen, daß er ein williger Verbün¬
deter Londons im Kampfe gegen Europa ik.
Die Front der Plutokraten zeigte ihr wahres
antieuropäisches Gesicht so richtig zu jenem
Zeitpunkt, als sie sich auf Leben und Tod mit
dem Bolschewismus Verbündete.

Ein klareres Zeugnis , wo die Freunde und
wo die Feinde Europas zu finden sind, hättenicht erbracht werden können. Die europäi¬
schen Völker wissen heute, daß der 22. Juni
dieses Jahres sie vor dem Tobe errettet hat.
Wie so oft in der Geschichte drohte erneut
vom Osten her die Vernichtungswalze
loszubrechen. Das Testament Peters des Gro¬
ßen. daS die russische Politik durch Jahr¬
hunderte bestimmte, sollte durch Stalin und
den Bolschewismus seine höchste Erfüllung
finden. In 26 Jahren hat dieser sowjetische
Jmperialißmus die größte Militär¬
macht  mobilisiert , die dieses Riesenreich je
gesehen hat. Europa weiß heute, daß Lon¬
don und Washington mit diesem Faktor in
ihrer Kriegspolitik gerechnet haben.

Wenn die Plutokraten jetzt darüber toben,
daß neue Völker dem Antikominternpakt beige-
treten sind, so finden sie den Schlüssel dazu nicht
zuletzt in ihrer schamlosen Verhimmelung des
Bolschewismus. Sie Werden dann auch ver¬
stehen, daß der bolschewistisch- Plutokratischen
Front alle jene Völker entgegentreten, die
nicht gewillt  sind , sich von den Bolsche¬
wisten abschlachten zu lassen.

So erleben wir heute die großartige Tat¬
sache, daß in Berlin die Vertreter jener Natio- >



Oer ^ elirmaelilsbericlil
dem Kübrer-Kkauptguartler, 25. Î ov.

Das Oberkommando der Wehrmacht xibt
begannt:

Die -^NArillskämpke im mittleren /^b-
»cknitt der Ostfront verlaufen weiterhin
ersolxreich.

Vor 6er britischen Küste  griffen
8clv>ellboote unter kulirun^ des Klottillen-
>hcls, Kapitänleutnant LätliZe, einen stark
gesicherten keindlicben Oeleitzug an und
versenkten hei heftigen Kämpfen mit briti¬
schen Zerstörern vier schwerbeladene Klan-
dclsscbilse mit zusammen >6 500 6K^ ., dar¬
unter einen "Kanker von 6500 8K1 '. ^ lle
Iloote kehrten unversehrt zu ihren 8tützpunk-
ten zurück. Kampfllugzeuge beschädigten in
6er letzten Î acbt im 8eegebiet um Kngland
zwei grökere . in Oeleitzügen fakren6e Klan-
6elsschifse 6urch Lombenwurl . /^n 6cr briti¬
schen 8ü6ostküste wurden Klalenanlagen
bombar6iert . Im Kanalgebiet versenkte 6ie

^ Duktwalle ein britisches 8chnellboot.
In 6er lischt zum 24. November versuch¬

ten 6ie Lriten mit einigen Looten an 6er
französischen Kanalküste  zu lan-
6cn . 8ie wurden durd, 6ie 6eutscken Küsten¬
sicherungen verlustreich abgewiesen.

In k>lorda5rika  wir6 an allen Front¬
abschnitten erbittert weitergekämpft . K4örd-
licb 8i6i öaranj erhielt ein grükeres briti¬
sches Kriegsschiff einen Dukttorpedotreller.

Die britische Duftwaffe versuchte mit
schwachen Kräften in 6ie Deutsche
öuckt  un6 in 6ie besetzten Westgebiete
einzufliegeo . Drei feindliche Klugzeuge wur¬
den abgesckossen.

*
2u dem im Wehrmachtsbericht gemeldeten

Angriff deutscher Klugzeuge auf einen feind¬
lichen Klugplatz in der Wüste  wird auf
Orund von neuesten Ivleldungen mitgeteilt,
daß sechs feindliche Klugzeuge am Loden
zerstört wurden. Die deutschen Klieger wur¬
den von englischen Wägern angegriffen und
schossen zwei ldurricanes ab. 8päter wurde
der gleiche Klugplatz nochmals mit gutem
Ergebnis angegriffen , ^ m 8amstag wurden,
wie aus neueren Keststellungeo hervorgeht,
nicllt , wie zunächst gemeldet , 25, sondern
26 englische Apparate von deutschen Klug¬
zeugen abgeschossen.

neu in einer eisernen Kampfgemein¬
schaft  zusammengetreten sind, die eine neueWelt  erstreven.

Europa steht vor der  Erfüllung der
größten Aufgaben , die ihm je gestellt
worden stnd. Die Berliner Konferenz bedeu¬
tet demnach eine Generalmobilmachung der
bestell Kräjie des Kontinents zur Erringung
oon Freiheit, Unabhängigkeit und Wohlfiano
für eine lahrhundertelange Zukunft.

Ulljere Gegner können angesichts dieses
welthistorischen Tages nur geifern und drohen.
Mit dem Sraatsait in der Reichskanzlei lind
Jahrhunderte antieuropäischer Politik, die
von England ihren Ausgang genommen hat,
endgültig liquidiert.

L)er Führer an Amann
Hauptstadt der Bewegung ehrt den Ncichsleitrr

Berlin , 25. November. Der Führer  hat
Reichsleiter Amann  zum 50. GeburtSrag
durch Staatssekretär Euer folgendes Hand¬
schreiben überreichen lagen:

Mein lieber Amann!
An Ihrem 50. Geburtstag erinnere ich mich

bewegten Herzens der langen Jayre , oie ich
Sie nun tenue und in denen Sie mir unent¬
wegt in gleicher Treue uno Ergeben¬
heit  Ihre Mitarbeit schenkten. Daß diese
Bekanntschaft noch bis in die Jahre des erpen
Weltkrieges zuruttreicht, erachte ich alS ein
gcuctucyes Anzeichen dafür, daß uns das
Schictfal>m zweiteil nunmehr endlich das ern¬
ten lagt, was sich das deutjche Bolk schon im
ersten verdient halte.

AlS ich Sie einst bat, die Leitung des Franz-
Eher-Vercagcs zu überneymen, be>aß die iunge
Partei überhaupt noch keine Prege . Es ist
Ihr Berdienst, der nationalsozialistischenBe¬
wegung und damit dem heutigen Reich die
Organisation einer Presse  gegeven
zu haben, die weit noch über das hinausreicht,
was stch vor 20 Jahren selbst die gläubigncn
ganatirer unter uns als möglich vorstellen
konnten. Dag Sie mich dabei in diesen Jahren
aller perchnuchen Sorgen um den Ausoau des
Partewerlages — und später der ganzen
deutschen Presse enthoben haben, rechne ich
Ihnen als besonderes Berdienst an. Es gibt
nur wenige Mitarbeiter in der Bewegung,
die das ihnen von mir gegebene Bertrauen
so rechtfertigten, wie Sie, mein lieber Amann.

An Ihrem 50. Geburtstage verbinde ich da¬
her meinen Dank  für Ihre mir immer ge¬
schenkte treue Mitarbeit mit dem Wunsche,
dag Sie vor allem mir, der Bewegung und
dem deutschen Bolle noch lange Jahre gesund
erhalten meiden mögen; denn Sie sind aus
der Zeit der Entwicklung der Nationalsozia¬
listischen Partei und damit des Aufstieges der
Nation alS einer meiner allerersten Mitarbei¬
ter überhaupt nicht wegzudenken.

Nehmen Sie das Bild , das ich Ihnen aus
Anlag des heutigen Tages scheute, als ein
kleines Zeichen meiner Dankbarkeit entgegen.
Der Krieg verhindert mich, mehr zu tun —
vor allem aber Ihnen persönlich das auszu-
sprechcn, waS ich aus diesem Anlaß für Sie,mein lieber Amann, empfinde.

Mit herzlichen Grüßen in immer gleicher
Freundschaft Ihr cgez.) Adolf Hitler.

,*
Der Oberbürgermeister Münchens, Reichs¬

leiter Karl Fiehler,  überbrachte Reichslei¬
ter Amann den neugeschaffenen, erstmalig ver¬
liehenen Ehrenschild der Hauptstadt
derBewegung.

Sieben weiiere Staaten dem Antikominternpakt beigetreten
Fortsetzung von Seite l

Als im Sommer dieses Jahres der Führer
des deutschen Volkes der an allen Fronten
siegreichen deutschen Wehrmacht den Befehl
erteilte, der Gefahr des unmittelbar bevor¬
stehenden bolschewistischen Generalangriffes
auf Europa und seine Kultur zuvorzukommen,
griffen auch die ungarischen  Soldaten,
dem Befehl ihres obersten Kriegsherrn fol¬
gend. zu den Waffen.

Die Entschlossenheit und Begeisterung, mit
der das ungarische Volk au diesem Kampf teil¬
nimmt, ist verbunden mit dem zutiefst emp¬
fundenen Gefühl der Dankbarkeit zum Füh¬
rer  des deutschen Volkes, der die drohende
Gefahr erkannte und die gesamte soldatische,
moralische, geistige und materielle Kraft
seines Volkes in diesen Kampf einsetzte. Da¬
mit hat er der gesamten zivilisierten Welt
gegenüber einen Dienst erwiesen, dessen ganze
Größe erst spätere Jahrhunderte voll bewer¬ten können."

Nunmehr gdb der Gesandte von Mandschu-
kuo, Lue - J - Wen,  eine Erklärung ab:
„Wir sind voll und ganz bereit, an der Durch¬
führung der Ausrottung der Ver¬
nichtungsidee des Bolschewismus
mitzuarbeiten.

Ich bin fest davon überzeugt, daß unsere
gemeinsame idealistische Aufbauarbeit mit ver¬ständnisvoller gegenseitiger Unterstützung, an¬
geführt durch den Abscheu der Menschheit
gegen die zerstörenden Kräfte, zu unserem
gerechten Sieg und zu dem wahren
und ewigen Frieden  führen werden."

Anschließend sprach der spanische Außen¬
minister Suner.  Er sagte u. a.: „Im März
1939 trat Spanien dem Vertrag gegen die
kommunistische Internationale bei. Gegenüber
der Freundschaft der Paladine der Demokra¬tie mit den Horden des Kreml haben Spanier,
Deutsche und Italiener mit ihrem Blut eine
heldische Brüderschaft besiegelt.
Und als daher die deutschen Soldaten die Ost¬
grenze in einem gigantischen Kampf gegen die
UdSSR , überschritten, konnten weder un^ck̂einneren Schwierigkeiten noch die große Ent¬
fernung der Front verhindern, daß unsere
Kameraden der Blauen Division  auf
russischer Erde erschienen und dadurch die Be¬
geisterung des spanischen Soldaten bewiesen,,
der stolz darauf ist, in den Reihen der Heere
Europas zusammen mit alten und neuen
Waffenbrüdern in dem heldenmütigen
Kampf  gegen den größten Feind der Mensch¬
heit zu marschieren."

Sodann gab der Reichsaußenminister im
Namen der dem Antikominternpakt bereits
angehörendeu Mächte der Genmstunng dar¬
über Ausdruck, daß Bulgarien , China, Däne¬
mark, Finnland , Kroatien, Rumänien und die
Slowakei sich bereit erklärt haben, dem Pakt

beizutreten. Die sechs anwesenden Vertreter
überreichten daraufhin die Beitrittsnoten und
gaben dazu Erklärungen ab.

Der bulgarische  Außenminister Po¬
st off: „Der Pakt, dem wir heute beitretcn.
wurde zu einer gemeinsamen Abwehr
gegen dieses gemeinsame Nebel und zu einer
Zusammenfassung der Bemühungen und
Maßnahmen, die sich zu feiner Beseitigung
als notwendig erweisen, geschlossen. Ich freuemich, daß sich für Bulgarien die Möglichkeit
bietet, auch in diesem Rahmen seinen Beitrag
beiznsteuern zur Abwehr einer Gefahr, die
die Ordnung und Ruhe der Völker in der
ganzen Welt bedroht, eiirer Gefahr, die Bul¬
garien besonders gut erkennt, da es bereits
in der Vergangenheit einen harten und ent¬
schlossenen Kampf zu führen hatte."

Der dänische  Außenminister Scave-
nius: „Dänemark gehört zu den nichtkricg-
führenden Mächten, aber der Ausgang desKrieges kann für Dänemark nicht gleich¬
gültig  sein . Das Ergebnis wird in ent¬
scheidender Weise dazu beitragen, die Länder
Europas vor der inneren Zersetzung zu be¬
wahren. Als eine natürliche Konsequenz der
politischen Linie, die in Dänemark befolgt
worden ist, hat die dänische Regierung es für
richtig befunden, der Einladung der deutschen
Reichsregierung Folge zu leisten, um heute
bei diesem feierlichen Staatsakt in der .Haupt¬
stadt des Großdentscheu Reiches den Bei¬
tritt Dänemarks  zum Anti -Komintern-
Pakt zu erklären und an der gemeinsamen
Bekämpfung des Kommunismus teilzuneh¬men."

Der finnische  Außenminister Witting:
„Viele von den Ländern, die bei dieser Ge¬
legenheit vertreten sind, sind Waffenbrüder
in dem Kampf gegen den Bolschewismus. Das
Land, welches zu vertreten ich die Ehre habe,
hat ständig in V e r te i d i g u n g s ste l l u n g
gegen den Bolschewismus sein müssen. Gegen
diese Gefahr haben alle Schichten des finni¬
schen Volkes kämpfen müssen. Das finnische
Volk gehört zu denjenigen, welche zuerst ein¬
gesehen haben, wie sehr die gesamte Mensch¬
heit durch den Kommunismus bedroht ist. Die
Schule der harten Prüfungen , welche das
finnische Volk im Laufe seiner Geschichte durch¬
gemacht hat, hat den Sinn für die Freiheit
erzeugt, der stch immer dann geltend gemacht
hat, wenn die teuersten Werte unseres Volkes
bedroht worden sind.

Der kroatische  Außenminister Lorko-
vic: „Indem stch die Regierung des unab¬
hängigen Staates Kroatien dem Protokoll
gegen die kommunistische Internationale an-
schkießt, wird sie nicht nur einer Ver¬
pflichtung  gegenüber den höchsten Wer¬
ten menschlicher Kultur gerecht, sondern setzt
auch eine alte, als Sendung  empfundene

Englische Panzerbrigade völlig ausgerieben
8cdwore Verluste der Briten iu der 8el >1aelit inblordakrilta an lAenscben uud ddatorial

Nom,  25 . November. Das Hauptquartier
der italienischen Wehrmacht gibt bekannt:
Auf dem Schlachtfeld der Marmarica standen
die Ttrritkräfte der Achse auch im Verlaufe
des gestrigen Tages in erbittertem Kampf.

Im Gebiet von Bir el Gobi vernichteten die
Division „Artete" und die deutschen Panzer¬
divisionen als Abschluß eines Einkrei¬
sung sm  a n ö v e rs  die 22. englische Pan¬
zerbrigade. Es wurden weitere Gefangene ge¬
macht. Die Säuberung des Kampfplatzes, der
von festgefahrenen oder in Brand gesteckten
englischen Panzern übersät ist, geht weiter.

An der Belagerung von Tobruk,  wo der
Feind Ausfälle von Panzerwagen versuchte,
die alle von unseren Truppen zurückgewie¬
sen wurden, hat stch nichts geändert. Es wur¬
den 12 Panzer vernichtet und 3 Flugzeuge ab-
geschossen.

An der Sollum front  stießen die An¬
griffe des Feindes auf die entschlossene Ge¬
genwehr der deutschen und italienischen Trup¬
pen. Die prachtvolle Haltung der Division
„Savona ", die erbittert kämpfte und die
Hauptstellungen behauptete, ist hervorzuheben.

Die Verbündeten Luftwaffen griffen unent¬
wegt durch intensive Äombardierungs - und
Beschießungsaktionenin den Kampf ein. Auch
die Anlagen und der Hafen von Tobruk wur¬
den wiederholt bombardiert. In Luftkämp-
sen schoß unsere Luftwaffe 8 feindliche Flug¬
zeuge brennend ab. Weitere 12 wurden von
der deutschen  Luftwaffe abgeschossen, die
auch 6 Flugzeuge am Boden in Brand steckte.

Im Verlaus der harten Kämpfe dieses Ta¬
ges wurden dem Feind schwere Verluste
an Mannschaften, Panzern und Material zu¬
gefügt. Auch unsere Verluste sind empfindlich.

In Ostafrika  trat der Feind mit den
vorgeschobenen Stellungen von Gondar in
Berührung und griff mit der Luftwaffe undmit der Artillerie unsere Verteidigungsstel¬

lungen an, die sich heftig zur Wehr setzten.
Au der Nvrdfront von Gondar wurden feind¬
liche Verbände vor dem Stützpunkt Cercher
(Ualag) angegriffen und von unseren Verbän¬
den zerstreut.

Echt britische Methoden!
Schikanierung der Afghanistan-Deutschen
Rom, 26. November. Am Dienstagnach¬

mittag trafen in dem von der türkischen Re¬
gierung in Bagdad zur Verfügung gestellten
Sonderzug 160 deutsche und 28 italie¬
nische Staatsangehörige  aus Afgha¬
nistan in Istanbul ein.

Die Abreise der Angehörigen der Achsen¬
mächte aus Afghanistan begann am 29. und
30. Oktober und führte über den Khaiberpatz
nach Peschwar, wo die Flüchtlinge der übli¬
chen schikanösen Behandlung durch die Eng¬
länder unterzogen wurden. Acht Tage
lang  wurden sie wie Strafgefangene im
Staatsgefängnis  untergebracht . Alles,was sie von ihrer Habe hatten retten können,
wurde von den britischen Behörden eingczo;
gen. Selbst Nahrungsmittel  für die
Kinder wurden beschlagnahmt.  Wie
schändlich und eines zivilisierten Volkes un¬würdig die Behandlung der Frauen durch die
Engländer war, beweist die Tatsache, daß eine
in Peschwar niedergekommene Frau ihr Kind
nicht am Leben erhalten konnte, da es ihr an
jeglicher Hilfe fehlte. In einem Truppentrans¬
portzug mit hermetisch verdunkelten Fenstern
setzten die Deutschen und Italiener die Reisenach Bagdad fort, wo sie endlich den türki¬
schen Sonderzug bestiegen. In einem unbe¬schreiblichen, mitleiderregcnden Zustand trafen
sie in Ankara ein, wo ihnen sofort durch die
deutsche Botschaft jede Hilfeleistung zuteil
wurde. Botschafter von Papem  begleitete
sie dann persönlich bis Istanbul , von wo sie
die Heimreise nach Deutschland fortsetzen wer¬den.

Der Kübrer stellte für die Relchsunlversttät
Strahburs ein« Viertelm -illion Mark zur Verfügung
und unterstrich so seine enge Verbundenheit mit
dieser alten Stätte deutschen Kulturschaffens : dem
Rektor dankte der Sichrer in einem Telegramm
für die Meldung von der Eröffnung der ReichS-
univerlltät.

ll - Obergru » venfÄhrer General der
Polizei Dalnege,  der Chef der OrduunaS-
volizei, empfing eine Abordnung niederländischer
Polizeioffiziere, die zum 2Indium deutscher Polizei-
Einrichtungen in Berlin weilen.

Kür Karl Hein , Böse,  den durch ein tra¬
gisches Geschick abberusenen Intendanten -es ReichS-
sendcrs Danzig und stellvertretenden Rcichssende-
lciter , fand in Anwesenheit von Reichsminister
Dr . Goebbels eine ergreifende Trauerseier statt.

Ter Beirat der Deutschen Reichs¬
bahn  tagte gestern unter dem Vorsitz des ReichS-
ocrkehrSministers Dr . Dorvmüller.

AuS Prehburg  werden 10000 Inden , di«
keine Arbeitsbrwilligung besitzen, in bestimmte slo¬
wakisch« Provinzorte anSgewiesen werden.

Der französische Panzerkreuzer
„D u n k e ra  u e"> -er durch den heimtückischen
Ueberfall auf di« verlassene französische Flotte im
vorigen Jahr in Oran beschädigt wurde , ist wieder-
bergeftellt worden : er wird demnächst neu in Dienst
gestellt werden.

Eine irakische Abordnung  hat in
Istanbul ein« gröber« Menge türkischen Olivenöls
sür die Bevölkerung gekauft: die britische Besatzungs¬
armee bat eS jedoch zur Befriedigung ihres Bedarfs
beschlagnahmt.

Die Vorbereitungen zum Ab träns-
vort der Engländer aus China  gebe » un¬
unterbrochen weiter : die britische Botschaft in
Schanghai gibt bekannt , das, für den Abtransport
der restlichen etwa 1100 Engländer der Küsten-
dampfer „Düngsang " zur Verfügung gestellt wurde.

Tradition des kroatischen Volkes fort, Vor¬
posten abendländischerGesittung zu sein.

Stolz an der Seite der Mächte der neuen
Ordnung , Deutschlands, Italiens und Ja¬
pans. marschieren und kämpfen zu können,
wird das Kroatien der Ustascha seine Pflichterfülle  n."

Der r u m ä nische Vize-Ministerpräsident
Professor Michael Antonescu: „Rumänien
ist diesem Pakt durch den Entschluß des Mar¬
schalls AntoneScu und die Waffen tat  der
rumänischen Soldaten am 22. Juni beigetre¬
ten. An der Seite der ruhmreichen Wehrmacht
des nationalsozialistischenGroßdeutschen Rei¬
ches ist das rumänische Volk in den Krieg ge¬
treten — für Recht und Gerechtigkeit, für
Freiheit und Zivilisation."

Der slowakische  Ministerpräsident Pro¬
fessor Tnka: „Es ist eine historische Tatsache,
daß das slowakische Volk von Beginn zu jenenVölkern gehört, welche die Grundsätze des
Antikominternpaktes angenommen haben und
sie in ihrem Programm konsequent geltendmachten.

Wenn wir heute, ein selbständiger Staat,
dem Antikomintcrnpakt formell beitreten,
wollen wir damit feierlich betone», daß wir
auch in der Zukunft auf diesem Wege uner¬
schütterlich und konsequent  weiter¬
schreiten wollen."

Reichsaußenminister von Ribbcntrop
gab ein Telegramm des chinesischen
Außenministers Tsumin - ?) ce  bekannt, mit
dem die chinesische Nationalregicrung gleich¬falls von ihrem Beitritt zum Antikomintcrn¬
pakt Mitteilung macht.

Nachdem die Staatsmänner der im anti-
bolschewistischen Kampf vereinten Mächte den
.Kampfeswillenihrer Völker gegen den Welt¬
bolschewismus bekundet hatten, begrüßte
Reichsnußenmmistervon Ribbcntrop im Noa¬
men der bisherigen Paktmächte die neu hin-
ziigekommenen Stachen auf- das herzlichste.Er führte in seiner Schlußansprache u. a.ans:

„Erst in diesem Sommer sind der Welt die
Augen darüber geöffnet worden, daß das bol¬
schewistische Moskowitertum jederzeit ent¬
schlossen war, auch seine gesamten staatlichen
Machtmittel für die Verfolgung seiner Ziele
einzusctzen. Nur durch die unvergleichlichenSiege und das Heldentum der deutschen
Wehrmacht  und ihrer Verbündeten
und Freunde im Norden und Süden ist es ge¬
lungen, solche Versuche Moskaus ein und für
allemal zu vereiteln und die Rote Armee ver¬
nichtend zu schlagen.

Mit der Vernichtung der staatlichen Macht
des Bolschewismus, dieser Tat von welthisto¬
rischer Bedeutung, bleibt es jedoch immer noch
eine bedeutsame Aufgabe der im Antikomin¬
ternpakt verbundenen Regierungen, dafür zu
sorgen, daß auch die restlichen in der Welt
noch vorhandenen Keimzellen des Bol¬
schewismus  endgültig beseitigt werden, so
daß sie niemals wieder aufleben und eine Ge¬
fahr für die Kultnrwelt werden können.

Mit dem heutigen Tage sind nunmehr derüberwiegende Teil der europäischen und ost-
asiatischen.Völker in diesem Pakt vereinigt.
Damit ist eine weltweite Front  von
Staaten geschaffen, dick die Gewähr sür den
Erfolg ihres gemeinsamen Kampfes gegen die
Zersetzung der Kulturvölker bietet. Ich bin
sicher, die Ueberzeugung aller hier anwesen¬den Bevollmächtigten zum Ausdruck zu brin¬
gen. wenn ich sage, daß unsere Negierungen
nicht eher ruhen werden, bis das Ziel der
Ausrottung des Bolschewismus
und der Beseitigung der kommunistischen In¬ternationale endgültig erreicht ist ."

Auch Vichy ist stark beeindruckt
Rundfunkübertragung aus Berlin

jd. Paris , 26. November. Da Frankreich sich
seit dem Waffenstillstand zn einem radikalen
Äntibolfchewismus bekehrt und deshalb auch
eine Freiwilligen - Legion an die Ostfront
geschickt hat, ist das Interesse für den Ber¬
liner Staatsakt der Äntikominternmächte in
Vichh außerordentlich stark. Die Rundfunk¬
übertragung hatte dem großen Ereignis
Rechnung getragen. Man erkennt in Vichh die
welthistorische Bedeutung des Staatsaktes.

Kür rücksichtslosen Einsatz
Das Ritterkreuz für 11 Angehörige des Heeres

dak. Berlin , 25. November. Der Führerund Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres das Ritterkreuz des Eisernen KrenzeS
an : Oberst Wünnenberg,  Kommandeur
eines ^ -Polizei-Schützen-Regiments; Haupt¬
mann von Harbou,  Bataillonsfnhrer in
einem Schützen-Regiment; Oberleutnant H o s-
mann,  Kompaniechef in einem Geblrgsiager-
Negiment; Oberleutnant von Hlrschfeld,
Kompaniechef in einein Geblrasiager -Regl-
ment; Oberleutnant Peter,  Kompaniechef
einer Panzer - Pionier - Kompanie; Oberfeld¬
webel Meusgeier,  Zugführer in einer
Panzerjäger -Abteilung; ferner an General¬
leutnant Sichert,  Kommandeur einer In¬
fanterie-Division; Oberst Szelinski,  Kom¬
mandeur eines Infanterie -Regiments; Oberst
Picker,  Kommandeur eines Gebirgsjäger-
Regiments; Oberleutnant Freiherr von
Weither  n, Kompaniechef in einem Panzer-
Regiment, und Oberfeldwebel Köckerbauer,
Zugführer in einem Gebirgsjäger -Regiment.
Ln 3 Minuten S Lager abgeschossen
Neuer Beweis der Schlagkraft unserer Flak

Berlin , 26. November. Flakartillerie der
Luftwaffe schoß am 23. November bei einem
Angriff auf die belgische Kanalküste
innerhalb von drei Minuten auf engem Raum
fünf feindliche Jagdflugzeuge ab. Der erste
Abschuß erfolgte um 13.26 Uhr, der fünfte
um 13.29 Uhr. Die deutsche Flak hat damit
einen neuen, in die Augen springenden Be¬
weis ihrer Schlagkraft und steten Einsatzbe¬
reitschaft gegeben.



?̂ us 8tadt und Kreis Calw
Dank an unseee Vokklsr?euksvken

asF. Das ganze deutsche Volk ist in diesen
Tagen vereint mit seinen tapferen Soldaten.
Tie ganze deutsche Nation beugt sich vor der
Grosze ihrer Taten und Opfer . Sie schließt
das Heldentum der Volksdeutschen
Soldaten  in ihre Ehrfurcht ein. Dieses
Volksdeutsche Heldentum bleibt unvergessen,
denn es bewährt sich stets aufs neue. Heute
erfüllen die Volksdeutschen Soldaten in den
Reihen der deutschen Wehrmacht , der Waffen¬
öl und in den Armeen ihrer Heimatstaaten
ihre Pflicht für Deutschland und Europa.
Mir Deutschland und das neue Europa , für
die Verständigung Her Völker und die gegen¬
seitige Achtung ihrer Lebensrechte kämpfen
und opfern die Volksdeutschen seit vielen
Jahrzehnten . Ungezählte von ihnen haben
für den Glauben an Deutschland und den
Führer ihr Leben gegeben. Der Blutsonntag
von Bromberg darf nie vergessen werden,
wenn er auch nur ein Beispiel für dieses
höchste Volksdeutsche Opfer ist.

Die große deutsche Gemeinschaft dankt für
bieses immerwährende Heldentum der Volks¬
deutschen durch ein tt>i r kl iches OP se r., Sie
Hilst den Angehörigen der Volksdeutschen
Soldaten , sich im Lebenskampf zu behaupten.
Die deutsche Volksgemeinschaft sichert ihnen
Haus , Hof, Schule und Arbeitsplatz.

Treue um Treue!  Gebt alle für die
Volksdeutschen bei der VDA . - Schul¬
sammlung  vom 26. bis 30. November.

»

50 Mk. bei Einkommen bis 12000 Lik. und
100 Mk. bei größeren Einkommen betragen.

Die neue Einkommensteucrtabelle für die
veranlagten Steuerpflichtigen wird erstmalig
bei der Einkommenstenerveranlaguug für das
Kalenderjahr >911  gelten . Die Ver¬
kleinerung der Eiukommenstufcn bewirkt , daß
die Steuerpflichtigen , deren Lohnsteuer sich
durch eisernes Sparen ermäßigt , auch im Fall
ihrer Veranlagung zur Einkomipenstcuer in
der Regel eine Steuerermäßigung  ge¬
nießen . Dies ist insbesondere der Fall bei
Einzahlung von Weihuachts - und Neujahrs¬
zuwendungen ans eisernes Sparkonto.

Kraftfahrzeuge für Iagdzwecke
Nach einem Erlaß des Reich-Verkehrs,uini-

sters wird das öffentliche Interesse au der
Benutzung von Kraftfahrzeugen  aus¬
schließlich für Jagd - bzw. mit der Jagd zu¬
sammenhängende Zwecke grundsätzlich nur bei
Angehörigen von Jngdbehörden und auch
hier nur unter Anlegung eines scharfen Maß¬
stabes anzuerkeunen sein. Einzelfahr teu
von privaten Jagdausübungsbcrechtiaten , die
für andere Zwecke zum weiteren Verkehr zn-
gelassen sind, können notwendig werden, um
den Wildbestand zu Ernähruugszwecken zu
nutzen und durch den notwendigen Abschuß
vor allem von Hoch- und Schwarzwild den
während des Krieges besonders spürbaren

Wildschaden an Feld und Flur zu vermeiden.
Es bedürfen also Kraftfahrzeuge , die nicht für
Iagdzwecke zugelassen sind, einer Sonder¬
genehmigung  durch die Zulassungsstellcn.

Dienstnachrichten. Der Herr NeichSstatthalter
hat im Namen des Führers den Bcrmessnngs-
obersekretär Adolf Lebherz  beim Messuugsamt
Calw Zweigstelle Neuenbürg zum Vcrmessungs-
inspektor ernannt.

August Lammte spricht in Calw . Das Deutsche
Volksbildungswerk in der di SG . „Kraft durch
Freude ", Kreisdienststelle Calw , konnte den be¬
kannten schwäbischen Schriftsteller August
Lämmle  zu einem „Schwäbischen Abend"
nach Calw gewinnen . Wir freuen uns , den gro¬
ßen Verkünder des Schwabentums am kommen¬
den Samstag einmal in unserer Mitte zu haben,
um ganz nah seinen Worten zu lauschen, die aus
der Tiefe eines reichen Wissens köstlich und klar
uns begegnen. Jeder echte Schwabe und jeder
Deutsche, der das Schwabenland verstehen und
lieben gelernt hat , muß August Lämmle hören.
Näheres im Anzeigenteil.

Aur cko» /Vaohharxomoinckon
Wildberg. Das Standesrcgister verzeichnet die

Geburt von Kurt Friedrich und die Eheschließung
von Otto Hörrmann mit Hilde Reichert in Wild¬
berg.

Licht lockt Bomben!
Am 14. Dezember Läden geöffnet

' Der Reichsarbeitsminister hat in einem Er¬
laß bestimmt, daß in diesem Jahre nur ein
Verkaufssonntag vor Weihnach¬
ten,  und zwar der 11. Dezember, für den
Verkauf freigegeben wird . Die Beschränkung
auf einen Verkaufssonntag ist erfolgt , weil es
unerwünscht ist, die Verkehrsmittel in den
Tagen vor dem Weihnachtsfest zusätzlich zu
belasten. Die Einzelhandelsgeschäfte
sind verpflichtet , am 1s. Dezember während
der örtlich festgesetzten Verkaufszeiten offen¬
zuhalten . Eine Offenhaltungspflicht besteht
nicht für die Lebens - und Genutzmittel-
aeschäfte, sowie für die Kohlenhandlungen.
Die Dauer der Verkaufszeit soll vier Stunden
nicht unterschreiten . Die Lage der Verkaufs¬
stunden ist in benachbarten Bezirken einheit¬
lich zu regeln , doch darf das Ende der Ver¬
kaufszeit nicht später als 18 Uhr liegen.

Der BDM . betreut Soldatengräber
, Durch eine Anordnung der BDM --Reichs-
^eferentin ist die Betreuung von Soldaten-
gräbern durch den BDM . in Zusammenarbeit
mit den Hoheitsträgern der Partei einheitlich
geregelt worden . Eine Schar bzw. Mädel-
schaft  oder eine Arbeitsgemeinschaft des
BDM .-Werks „Glaube und Schönheit " wird
^weils mit der Pflege eines oder mehrerer
Soldatcngräber beauftragt , um die sich die
Angehörigen der Gefallenen infolge der wei¬
ten Entfernungen wenig oder gar nicht küm¬
mern können. Neben .die Sorge der Wehr¬
macht sür die Gräber tritt damit die liebevolle
Pflege des BMD . Es handelt sich in erster
Linie um die Soldatengräber in den neue»
Gebieten  im Osten und Westen, oder um
die Gräber verwundeter Soldaten , die in den
Heimatlazaretten  starben.

Schulförderung für Umfiedlerkiuder
Es ist damit zu rechnen, daß Kinder von ins

Reich umgesiedelten Volksdeutschen für höhere
Schulen angemeldet werden . Bei diesen Schü¬
lern werden sich Schwierigkeiten in den
fremden Sprachen  ergeben . Die Schüler
werden in der Hauptsache fremdsprachliche
Kenntnisse nur in der französischen oder eng¬
lischen Sprache und in der Landessprache ihres
Herkunftslandes (russisch, rumänisch , ukrainisch
usw.) besitzen. Zur Behebung dieser Schwierig¬
keiten hat der Neichserziehungsminister an¬
geordnet , daß solche Schüler bei der Reife¬
prüfung  in französisch oder englisch und
einer der genannten Sprachen geprüft wer¬
den. Es bleibt ihnen überlassen , ihre Kennt¬
nisse in der auf der Schule nicht gelehrten
Sprache privatim auf der Höhe zu halten.
Schüler der unteren und mittleren
Klassen  müssen den Anschluß an den regel¬
rechten Lehrplan auch in fremden Sprachen
erreichen. Schulleiter und Lehrer werden er¬
sucht, ihre besondere Fürsorge der Förderung
dieser Schüler zuzuwenden.

Neue Einkommensteuertabelle
für 1941

Der Reichsminister der Finanzen hat zum
1. Oktober eine neue Lohnsteuertabelle herans-
aegeben. Die Lochnstufen  dieser Tabellen
sind gegenüber den bisherigen Tabellen we¬
sentlich verkleinert  worden . Die bis¬
herigen Stufen der Einkommensteuertabelle
sür die veranlagten Steuerpflichtigen liegen
in,der Regel zwischen 300 und 1000 Mk. Diese
Ei »kommen st ufen  werden entsprechend
der Verkleinern »« der Lohnstufen in der neuen
Einkommensteuertavelte für oie veranlagten
Steuerpflichtigen wesentlich verkleinert wer¬
den. Die neuen Einkommenstufen werden

Appell cle8 keiLli8li3tn'8t3ncl8 an cla8 Î anclvollc
Bei allen bisherigen Einflügen des Feindes

in das Reichsgebiet konnte man immer wieder
feststellen, daß Bombenwürfe meist dort statt-
fandem wo der Feind einen Lichtschein
bemerkte. Es ist durchaus nicht etwa der Fall,
daß die Bombenwürfe nur über Städten er¬
folgen. Dank der hervorragenden deutschen
Abwehr kommt der Feind oft über den Städten
gar nicht zum Bombenwurf und entledigt
sich dgnn seiner Bombenlast wahllos dort , wo
er einen Lichtschein bemerkt und menschliche
Behausungen vermutet . Diese Tatsache legt
auch der Landbevölkerung die Verpflichtung
auf , für sorgfältige Verdunkelung
der Wohn - und Stallgcbändezu  sor¬
gen und sich selbst sowie den Besitz vor Ver¬
lusten durch Spreng - und Brandbomben zu
schützen.

Vom Reichsnährstand wird in diesem Zu¬
sammenhang am das Landvolk appelliert , ins¬
besondere auch eine gewissenhafte Verdunke¬
lung der Viehställe dnrchzuführen , da jetzt die
Stallarbeiten lange vor Anbruch des Tages
beginnen und am Abend erst nach dem Dun-
kellverden enden. Als besonders zweckmäßig
haben sich für die Stallverdunkelung Fen¬
sterläden  erwiesen , die an der Außenseite
der Stallfenster angebracht werden . Ferner
lassen sich einzelne kleine Fenster auch mit
Pappe verdunkeln . Für Ställe mit mehreren
Fenstern sind Strohmatten  zu empfehlen,
die hei großer Kälte gleichzeitig vor zu star¬
ker Auskühlung schützen. Die Verwendung
von Verdunkelungspapicr ist im Viehstall
nicht immer zu empfehlen, da das Papier
durch die feuchte Stalluft durchnäßt und auf¬
weicht. Außer einer sorgfältigen Verdunke¬

lung gehört zu den Lustschutzmatznahmen
auch auf dem Lande die Bereitstellung von
Löschsand, Wasserpatschen, Handfeuerspritzen
und ausreichendem Löschwasser.

Fliegerische Ausbildung
an der NAPO.

Der Reichserzichungsminister hat einen Er¬
laß über die Ausnahme von Jungen der
sechsten Klasse in die Nationalpolitische Er¬
ziehungsanstalt in Nottweil  mit ihrem
Sonderzug für fliegerische Ausbildung heraus¬
gegeben. Die allgemeine und die untcrricht-
liche Erziehung in diesen Klassen erfolgt in
gleicher Weise wie an den übrigen National-
politischen Erziehungsanstalten mit dem Un-
tcrrichtsplan der deutschen Oberschulen. Je¬
doch wird schon der Gesamterzichungsplan
auf die Fliegerei und die Bedeutung der
Luftwaffe eingestellt. Dazu treten eine theo¬
retische, technische und handwerkliche Ausbil¬
dung im Flugwesen sowie eine segelfliegerilchc
Ausbildung . Ostern 1912 sollen wieder tüch¬
tige deutsche Jungen der sechsten Klassen aller
Oberschulen des Großdeutschen Reiches, die
Offiziere der Luftwaffe oder Luftwaffen¬
ingenieure werden wollen, in der Anstalt
gesammelt werden . Der Erziehungs¬
beitrag  wird nach dem Einkommen der
Eltern abgestuft, die Aufnahme flugbegeister¬
ter tüchtiger Jungen scheitert nicht an der
Kostcnfrage. Aufnahmegesuche  sind bis
spätestens 31. Dezember unter Beifügung eines
selbstgeschriebenen Lebenslaufes , eines Licht¬
bildes und der drei letzten Schulzeugnisse an
den Leiter der Anstalt zu richwn.

2

Im nächsten Augenblick aber wurde ich vollkom¬
men von den Dingen gefesselt, die sich, vielleicht
fünfzig Meter von mir entfernt , zwilchen dem
Kämpfer von Weißenburg und dem eben ange¬
kommenen Herrn im Hellen Mantel obspielten:
Der Offizier war nämlich geradeweas auf den
jungen Mann zugegangen, hatte sich vox ihm
aufgestellt und einige Worte gesagt, die ich lei¬
der nicht verstanden hatte . Es schien, als ant¬
worte der andere darauf . Das nächste war . daß
der ältere die rechte Hand weit von sich streckte
und sie unmittelbar danach auf der Wange des
jüngeren landen ließ: der Schlag war so wohl
gezielt, daß man das Klatschen bis zu mir
herüber hörte. Der so jäh lleberfallene schwank¬
te und fiel anscheinend recht unsanft gegen das
Geländer des Steges.

Damit schien der Mann , dem sie bei Weißen¬
burg das Pferd unter dem Leib weggeschossen
hatten , seine Mission für erledigt zu halten ; er
drehte sich um und kam wieder zu meiner Bank.
Zurück blieb ein sichtlich und im wahrsten Sinne
des Wortes geschlaaen wirkender junger Mann
und die Herde der kleinen Mädchen von der
Insel , die den zweifellos etwas ungewöhnlichen
Vorgang mit Staunen verfolgt hatten.

Der einstige Offizier ließ sich auf di« Ban«
niederfallen. „So !" sagte er und Zufriedenheit
klang aus diesem einen Wort. „So . Das hätten
wir . Diese Ohrfeige war verdient. Wissen Sie,
wer der Kerl ist? Ich will es Ihnen sagen. Er
heißt Strang oder so ähnlich und ist Fahrlehrer
in Berlin . Sozusagen ein Hanswurst, ein Don-

«i » Kelterer « » in »» von « » U » Ik ^ nckerl
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schuan, ein geradezu lächerlich ziviler Tauge¬
nichts. Be! dem hat ' ie Tochter meines besten
Freundes das Autofahren aelernt ; die sungen
Dinger müssen das 'a heute können. Was tut
er? Er geht mit ihr durch. Sie künterläßt Brief
und Abschiedsgruß an den aebeuaten Vater . Na,
wir haben das Kör noch erwisckt. ehe das
Schlimmste passieren konnte. Der Papa hat ihn
damals schon nach Noten versohlt; er war so
wütend , daß er micki gar nicht hinli-ß. Das habe
ich heute nachgeholt Naah ! — Wie das gut
tat ! - Ltzenn ich etwas basse, dann sind es die
geschniegelten sungen Affen . na, er wird
meine Hand ein paar Tage spüren!" Plötzlich
stand er aus. schlug die Hacken zusammen und
verbeugte sich leicht „Eben fällt mir ein, daß ich
mich noch gar nicht voraestellt habe — ensichul-
digen Sie das bitte . Aldringer ist mein Name.
Oberst Aldringer . eigentlich .gewesener' Oberst.-
nun schon lange im Ruhestand. Aus München,
hier nur zum Sommerai 'senthalt"

Jetzt war die Reihe des Aufstehens an mir.
„Danke", sagte ich höflich „Bergmeier, Divlom-
ingenieur. Auch aus München und auch zur
Sommerfrische hier Ick ireu« mich außeror¬
dentlich. daß ich nach allst Taren h-er den ersten
Landsmann treffe man möchte das gar nicht
für möalich halten , daß es hier anscheinend so
wenig Münchner aibt !"
^Tkr Dderst schüttelt« mir herzlich die Hand.
Ich sah ihn erst jetzt so richtig, und im aleichen
Augenblick fühlte ich, daß es ein Glück sein
mußte, «inen Mann wie ihn zum Freunde zuönk-n

„Die Freude ist g^n.z meinerseits ." Er lachte
vergnügt . „Na , ich bin schon feit vierzehn Ta¬
gen da und immer noch der einzige aus dem
Bannkreis der Frauentünne . Es hat sein Eule»
und sein Schlechtes, wenn man den bekannten
Ferienorten aus dem Weg geht und ein solckes
Nest aufsuckt. Aber elauben Sie mir : Die
manaclnd« Kurmusik wird hier durck gewaltige
Portionen ersetzt und das Weibecae>ck>wätz auf
der Vromenade durch eine wihrckrst himmlische
Ruhe. — Wenn ich fraoen darf : Wo wohnen
Sie ""

, "rüben im Secwirtshaus . Man hat es mir
ein'acelen ."

„Zufrieden ?"
„Es geht Ich bin ganz allein Ich fürchte, es

wird mir auf die Dane? etwas langweilig wer¬
den; ich habe vier Wecken Urlaub . Immer nur
baden und essen und faulenzen —"

„Kenn' ich. kenn' ich! Das ist sozusagen der
Aniang vom höheren Stumpfsinn : das soll man
nicht tun , und dazu wenn man so fung ist wie
Sie . Ich mache Ihnen einen Vorschlag — kom¬
men Sie doch zu uns in die Pension! Almen,
rausch heißt sie, das saat natürlich noch gar
nichts, denn hier heißen sie alle Edelweiß, Al-
menrau'ch oder Waldfrieden . Aber glauben Sie
mir : Es wird Sie nicht reuen. Sie treifen es
qut . Sauber , ruhig , ausgezeichnete Verpflegung,
kein« Lb" triebeneii Preise ; die Wirtin passabel;
wiegt zwar mindestens dreihundert Pfund , ist
aber gutmütig wie ein Walroß !m Aquarium.
Und dann stellen Sie sich vor : Wir könnten ta-
rocken! Und von München sprechen! Das kann ich
nämlich bis jetzt nicht. Der Mann unserer Wir¬
tin war zwar auch Münchener, aber man darf
nicht davon sprechen, sie zerfließt gleich vor
Trauer und Rührung in Tränen . Das ist
schlimm bei drei Zentnern . — Also, was ist?
Kommen Sie ? Parole Almenrausch, auf in den
Kampf !"

Ich sagte, daß ich nach solchen Empfehlungen
gar nicht anders könne, als seiner liebenswür.
digen Einladung Folge leisten. Morgen müsse
ich noch im Seewirtshaus bleiben, aber über¬
morgen werde ich antrcten und dann Gelegen¬
heit haben, mich von den Qualitäten des Hau¬
ses und der dreihundertpsündigen Wirtin zu
überzeugen. Zum Tarocken würden allerdings
drei Mann nötig sein

„Drei Mann um Tarocken kriegen wir
schon!" Der Obe. lachte. „Da ist nii.nlich ein
etwas älteres Mädchen da, Hamburgerin . sehr
norddeutsch und sehr fromm, ober unverhält¬
nismäßig intelligent . Schwarzpeter und Sechs¬
undsechzig habe ich ihr schon beiaebracht. Sie
lernt auch noch Tarock. Hoffentlich wissen Sie
ein paar ordentliche Witze, Sie verstehen schon
damit ärgere ich das aute Kind nur iv aern

(Fortsetzung folgt.)

Li » Rürre

Verschiedentlich sind Jugendliche , gegen die
Jugendarrest  verhängt worden ist, aus
ihrem Lehr - oder Anlernverhältnis fristlos
entlassen worden . Solche Maßnahmen sind,
wie der Reichsjustizminister feststellt, mit der
bei der Einführung des Jugendarrestes ver¬
folgten Absicht, daß die Tat mit der Ver¬
büßung des Arrestes erledigt sein soll, unver¬
einbar.

*

Im nächsten Frühjahr verläßt der älteste
Jahrgang der Jungen die Adolf -Hitter -Schu-
len. Es wird schon setzt daraus hingewiesen,
daß auf Grund der abschließenden Beurtei¬
lung die Adolf - Hitler - Schüler zum
Studium an allen Hochschulen be¬
rechtigt sind.  Damit wird die zentrale
Stellung dieser Erziehungsstätten der Nation
anerkannt. *

Kriegshinterbliebene und Rentner können
ihren Sterbegeldanspruch  gegen ihre
bisherige Krankenversicherung gegen Entrich¬
tung eines besonderen Beitrages aufrechter¬
halten . *

Die Preisüberwachungsstellen wurden an¬
gewiesen. die Kontrollen in den Gaststätten
über die dort gereichten Geflügel ge¬
eichte  besonders scharf durchzuführen.

Zur Schlachtzeit erhält der Bauer , Siedler
usw., der ein eigenes Schwein oder Rind
schlachten darf , zusammen mit dem Genehmi¬
gungsbescheid von der Kartenstelle einen B e -
rechtiqnnasschein  zum Bezug von G e-
würzen für die Hausschlachtung.
Darauf können beim Einzelhandel für eine
Schweineschlachtung 175 Gramm Gewürze (da¬
von höchstens 75 Gramm Pfeffer ), für eine
Rinderschlachtnng 100 Gramm (davon höch¬
stens 150 Gramm Pfeffer ) bezogen werden.

llm tüchtige Nachwuchskräfte für den
Landmaschinenbau  zu gewinnen , haben
das Neichskuratorium sür Technik in der
Landwirtschaft , die Gruppe Landmaschinen¬
bau in der WirtschaftsgrnvPe Maschinenbau
und der Verein Deutscher Ingenieure ge¬
meinsam Mittel zur Verfügung gestellt, die
als Stu dienbeihil fen  für Studierende
des Maschincnbanfaches an Technischen Hoch¬
schulen und als Ausbildungs bei Hil¬
fen  für junge Diplomingenieure bestimmt
stnd.
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E rpjindiiche Strafe für einen Zilehgrr
U.ui. Das Sondergcricht Stuttgart ver¬

urteilte den Mctzgermeistcr Franz Koch von
liier wegen eines fortgesetzten Verbrechens
gegen die Kricgswirtschaftnngsverordnung in
,ratcinheit mit einem Vergehen gegen die
VerbrauchSregelungssrrafordnung zn einein¬
halb Jahren Gefängnis  und 2500» Mk.
Geldstrafe.  Der zur Tat benutzte Kraft-
Wagen samt Zubehör wird eingezogen. Koch
war beschuldigt, vom September 1939 bis
,August 19-10 in verschiedenen Orten des Krei¬
ses Bibcrnch in 19 Fällen das Fleisch von not-
gcschlachtetem Vieh anfgekauft und dadurch
rund 1750 Kilogramm Fleisch der ordiimiqs-
IMssge » Verteilung entzogen zu haben. Das
r>le„ ch gab er in seinem Metzgerladen teils
gegen Marken (um sein Kontingent zn er¬
höhen). teils ohne Marken ab.

Zwei Todesopfer bet Vrrkehrsunfällea
Aichelberg, Kreis Göppingen . Ein die Auto¬

bahn abwärts fahrender Kraftwagen  ge¬
riet aus der Fahrbahn , stürzte die Böschung
hinab und überschlug sich mehrmals . Durch
ven Stuy wurde ein Fahrgast  sofort ge¬
lötet.  Seine Frau und ein weiterer Mit¬
fahrer wurden verletzt in das Krankenhaus
Kirchheim gebracht.

Kirchhrim -Oellingen . Ein die Stuttgarter
Straße abwärts fahrender auswärtiger M o-
tor radial) rer  stieß am westlichen Orts¬
ausgang in voller Fahrt gegen ein entgegen¬
kommendes Milchfnhrwerk . Der Motorrad¬
fahrer war sofort tot . Sein Beifahrer erlitt
leichte Verletzungen . Das Pferd des Milch¬
fuhrwerks wurde ebenfalls leicht verletzt.

Oie Lanöeshauptsta-Lmeldet
! Das Landesgewerbeamt  beabsichtigt
in Zusammenarbeit mit der Gewerbeförde-
iruugsstelle des württembergisch -hohenzolleri-
fchen Handwerks in den nächsten Monaten in
Stuttgart wieder eine Reihe von Fach kur¬
zen und Lehrgängen  zur Vorbereitungaus die fachliche Meisterprüfung in verschie-
idcnen Berufen zn veranstalten.
: Wie Hauptkonservator Dr . Berckhemer im
Verein für vaterländische Naturkunde berich¬
tete . wurden in der letzten Zeit neue Fos¬
sil ienfunde  im Untergrund Stuttgarts
gemacht; Ueberresre von Mammut , Nashorn,
Wildpferd und anderen ' Tieren wurden bei
Banarbeiten freigelegt.

Ans der Kreuzung Stubaier - und Jakob¬
straße in Untertürkheim stießen  ein Last¬
kraftwagen und ein Personenkrastwagen z u -
sam men.  Der Lenker des Personenkraft¬
wagens erlitt eine leichte Gehirnerschütterung.

*
! n«g. Schwöb. Hall . (Volksröntgen-
Untersuchung .) Kreisleiter Bosch eröff¬
net «: die Volksröntgenuntersuchung im Kreis
Hall . Er schilderte die Bedeutung der Nolks-
röntacnnntersu >chnnn als eine weitschanends

Maßnahme der nationalsozialistischen Füh¬
rung für die Volksgesundheit.

Oberndorf am Neckar. (Werkausstel-
lung .) Im Käsinosaal der Mauser -Werke
wurde Sonntag eine Werkausstellung der
Betriebsgcmeinschaft der Mau¬
ser - Werke  AG . mit einer erhebenden
Feierstunde eröffnet . Die sehr vielseitig und
in geschmackvoll architektonischen Formen auf¬
gebaute Ausstellung gibt einen interessanten
Einblick in das Freizeitschaffen der Gefolg¬
schaftsmänner.

Rottweil . (Schwer verletzt aufge-
funde  n.) Morgens wurde von der Gendar¬
merie ein 48iähriger Mann  aus Nieder-
eschach auf der Straße Zimmern -Horgeu
neben seinem Fahrrad in schwerverletztem
Zustand aufgefunden . Mit einem Schädel¬
bruch  mußte der Verunglückte in das Kreis¬
krankenhaus eingeliefert werden . Die Ermitt¬
lungen über den Hergang des Unfalls sind
noch nicht abgeschlossen.

Neues aus aller Welt
Vom V-Zug überfahren und unverletzt

Eine in den 50er Jahren stehende Frau
rutschte beim Einstcigen in einen eben im
Hauptbahnhof Regensburg  anfahrenden
Schnellzug ab und fiel aus das Geleis . Blitz¬
schnell wälzte sich die Frau in die Gleismitte
und drückte sich platt auf den Boden , so das;
der Schnellzug über sie hinwegrollte , ohne daß
ihr ein Leit» geschehen wäre . Durch ihre Gei¬
stesgegenwart hat sich die Frau das Leben
gerettet.
^ Heizkörper bei der Abreise vergessen

Ein I8jähriges Mädchen, das die Wohnung
eines Hamburger Kaufmanns in Wies¬
baden  zu hüten hatte , verließ das allein¬
stehende Haus und reiste zu seiner erkrankten
Mutter nach Wien . Daß ^ ioch ein Heizkörper
eingeschaltet war , hatte es vergessen. Dieser
geriet in Brand und verursachte ein Groß¬
feuer, dem das ganze Hans zum Opfer siü.

Zuchthaus für ehrlose Frau
Vor der Strafkammer Schwerin  hatte

sich eine 37jährige Ehefrau zu verantworten.
Als Mutter von acht Kindern hat sie sich in
ehrloser Weise mit einem Polen eingelassen
und als ein Kind geboren wurde , dieses er¬
würgt und ihren 72jährigen Schwiegervater
der Vaterschaft bezichtigt. Das Gericht ver¬
urteilte sie zu sechs Jahren Zuchthaus . §

Ein Schah im Sofakissen
Eine Frau in Bad Oldesloe (Schles¬

wig -Holstein) hatte von einer Arbeitskamera¬
din für ein Paar Mark ein altes Sofakissen
gekauft, das aus einer Versteigerung in Ham¬
burg stammte. Als die neue Besitzerin das
Kissen auftrennte , entdeckte sie zu ihrer Ueber-
raschung einen ganzen Schatz von Wertgegen¬
ständen. Es handelt sich dabei um eine goldene -
Damenuhr mit Kette , eine goldene Brosche
mit Stein , einen wertvollen Brillantrwg.

einen goldenen Ehering , eine Rrawattennadel
mit Perle und zwei goldene Fünfmarkstücke
ans dem porigen Jahrhundert.

Zwei Kinder im Rauch erstickt
In Quellental (Schlesien ) fielen zwei

im Alter von drei und fünf Jahren stehende
Kinder eines Werkarbeiters ihrem Spiel mit
Feuer zum Opfer . Während der Abwesenheitder Eltern harten sie im Stall Streu und
Dünger in Brand gesetzt und erstickten im
Rauch . Der Rauchvergiftung fielen ferner
auch die Haustiere des Anwesens zum Opfer.

Kind von den Eltern ertränkt -
In Tschernitz (Protektorat ) wurde im

Flusse Amgel die Leiche eines zweijährigen
Kindes gesunden. Die Nachforschungen er¬gaben, daß das Kind einer 27iährigen Arbei¬
terin gehörte . Nach längerem Leugnen gestand
diese ein, daß das Kino von ihrem Mann in
ihrem Beisein ertränkt wurde.

Großfeuer in Alaska .
In der Hauptgeschäftsstraße von Seward

(Alaska) brach ein Großfeuer aus , das noch
nicht unter Kontrolle gebracht werden konnte.
Der Sachschaden betragt bisher bereits eineMillion Dollar.

Ouer c/urĉ r cken §port
Die Zwischenrunde um den Rcichsbundpokak

wird mit Rücksicht auf das Fußball -Länder¬
spiel Deutschland —Slowakei am 7. Dezember
in Breslau auf den 11. Dezember verlegt.

Schwergewichtsmeister Heinz Lazck wird,
bevor er die Herausforderung des Halbschwer¬
gewichtsmeisters Richard Vogt annimmt , zu
Beginn des kommenden Jahres seinen Titel
freiwillig im Kampf gegen Adolf Heuser aufs
Spiel setzen.

Deutschland und Norwegen haben einen
Länderkampf im Eisschnelläufen vereinbart,
der am 28. und 29. Januar in Zell am See
dnrchgesührt werden soll.

Deutschlands Eishockeh-Nationalmannschaft
hat drei Läriderkämpfe gegen die Schweiz ab¬
geschlossen; der erste findet am 11. Dezember
in Zürich , der zweite am 15. oder 16. De¬
zember in Davos oder Bern statt , während
der Rückkampf im Januar 1912 in München
vorgesehen ist. »

kür akZe
Wnrttembergifche Wertarbeit stark beachtet
Schon zahlreiche Friedensmuster in Leipzig

kügeaderickt äer 148-kresse
b. Mit 232 Millionen Mark festen Aufträ¬

gen, davon der überwiegende Teil kurzfristig
ausführbar , bei 29 Millionen Auslandsbeste^
lungen muß das Ergebnis der Leipziger
Herbstmesse  unter den Kriegsbedingungen
als außerordentlich gut bezeichnet werden . Die
Besucherzahl von 117181 Einkäufern (davon
5516 vom Ausland ), schlägt alle bisherigen
Herbstmessen. Sehr erheblich war die Anzahl

«General Wilberg tödlich verunglückt
Einer der ältesten Offiziere der Luftwaffe ^
Berlin , 25. November . General der Fliege»

Helmuth Wilberg  verunglückte auf einem
Dienstflilg tödlich infolge Flugzeugabsturzes,
Mit ihm hat einer der ältesten Fliegeroffi «.
ziere der deutschen Wehrmacht den Fliegertos
gesunden . Ab Oktober 1913 war er in der In«
'pektioii der Fliegertruppen tätig und rückte
ins Feld . Bei Kriegsende leitete er als Kom-i
mandeur der Flieger der 1. Armee den Einsaw
der Flieger in Flandern.  Nach Kriegsende
wirkte er ,m Reichswehrministerium uni»
kampste um die Erhaltung des Fliegergedan»
kens ,n Wehrmacht und Volk. Nachdem eh

WklU
er an der Aufstellung der Legion Condo«
maßgebend beteiligt . Im März 1938 schied r«
als General der Flieger aus dem aktiven!
Dienst aus , fand aber mit Kriegsbeginn er«»
neut Verwendung als höherer Flieger -Aus «!
bildungs -Kommandeur . Ein tragisches Schick»!
sal setzte seinem Soldatenleben ein jähes Ende^
Mit General der Flieger Wilberg fand Oberst«!
leutnant Kürbs  als Flugzeugführer den'
Fliegertod . ^

Ser Muster für die kommende Frie»
densarbert,  hiervon viel aus Württcm«
Lerg. Ein Drittel der Aussteller zeigte be«
reits derartige Muster . Papierwaren , Bnro-
Ledars, Textil und Bekleidung , Lederwaren,
Galanteriewaren Reiseartikel , Kunstgewerbe.
Porzellan , Glas , Haus - und Küchengeräte und
Spielwaren brachten in größerem Umfang
r^riedensmuster . In Musikinstrumenten (Tros-
hugen mit der größten Musikinstrumenten-
fabrik der Welt ), Haus - und Küchengeräten,
Lederwaren , Reiseartikeln , Textil , Kosmetik,
Porzellan , Eisen - und Stahlwaren lag die
Ausfuhrquote über dem Durchschnitt . Das
Ausland hat schon fetzt für 10 Millionen

Aufträge erteilt , die nach Kriegsende
»anszufuhren sind.

^Württembergs Beteiligung  ander Messe stieg erneut , wie überhaupt die
schwäbische Wertarbeit wieder gut abschnei»
den konnte. An der größten Gruppe Leber -.'
Schmuck- und Galanteriewaren mit Uhren
war Württemberg von seinem Angebot mit
am stärksten beteiligt . Die zweitstärkste Gruppe
waren Haus - und Küchengeräte . Verstärkt tra¬
ten in Erscheinung zahlreiche handwerklich-
technische wie kunstgewerbliche Gegenstände
ans dem ganzen Land , die von Skandinavien,
Holland und der Schweiz stark beachtet wur¬
den. Württemberg hatte gute Mesteergebnisse.
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Mit regenweichem Wasser waschen!
Nur darin wird das Waschpulver restlos ausgenutzi. Regenweiches
Wasser erhalten Sie aus einfachste Weise durch den Seifensparer

M

Stammheim, den 25. Nov. 1941.

Unerwartet erhielten wir die
unfaßbare Nachricht, daß unser lieber, guter
und einziger Sohn, Bruder , Enkel und Neffe

Gottlob Kirchherr
Gefreiter in einem Pionier -Batl.

am 30. Oktober bei den schweren Kämpfen
im Osten in treuer Pflichterfüllung sein
Leben fürs Vaterland hingab, wie sein
Vater im Weltkrieg.
Die Eltern : Paul Betsch«. grau Christine,

geb. Schumacher.
Die Schwestern: Emilie und Frieda Betsch.
Die Großmutter : Dorothea Kirchherr Wtw.

und alle Anverwandten.

Trauerfeier : Sonntag ,30.Nov.,nachm.2Uhr.

Oberhaugstett, 26. Nov. 1941.

Todesanzeige
Wir erhielten die schmerzliche Nachricht,

daß unser lieber, guter, hoffnungsvoller
Sohn und Bruder

Ernst Kohlmann
Obergesreiter in einem MG.-Batl.

Inhaber des EK. 11
am 15. Oktober bei Brassowo im Alter von
26 Jahren sein Leben für Führer , Volk und
Vaterland geopfert hat.

! In tiefem Leid
! Die Eltern : Jakob Kohlmann»Gipser,
1 und Frau Lina, geb. Großhans.

Die Geschwister: Eugrnie und Fritz
und alle Anverwandten.

Trauerfeier am Sonntag , 30. November,
nachmittags 2 Uhr, in Ncubulach.

Calw, den 25. Nov. 1941.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten teilen wir

die schmerzliche Nachricht mit, daß mein lie¬
ber Mann , unser guter Bater , Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder , Schwager und
Onkel

Friedrich Siraile
Zugführer a. D.

Dienstag mittag nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 68 Jahren sanft
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Mina Straile , geb. Mohr,
Der Sohn : Friedrich Straile mit Fra«

Emma, geb. Gärtner,
mit Kindern.

Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr.

Calw/Bad Liebenzell, 25. Nov. 1941.

Mein lieber Bruder

Gustav Bacher
ist unerwartet rasch aus dem Leben geschie¬
den. Wir haben ihn in aller Stille in Bad
Liebenzell zur Ruhe gebettet.

Allen denen, die ihm in seinem Leben
Gutes getan haben, danken wir herzlich. Be¬
sonders danken wir Herrn Stadtpfarrer
Hölzel sowie den lieben Schwestern vom
Diakonissenhaus.

I » stiller Trauer:
Lydia Glück, geb. Bacher, Stuttgart,

und Verwandte.

Suche leeres, heizbares

Zimmer
und etwas Bühneplatz , möglichsti
Nähe Lederstraße. Wer, sagt die Ge-
schästsst.d.„Echwarzwald-Wacht".

lSNNL
geuiülrks

fimeskslkmisclnmg
rwcaQ - sti/ur»«

kürstlslisls

Einen gut erhaltenen

Kinderwagen
verkauft.

Wer. sagt die Geschttftsstelle der
„Echwarzwald-Wacht."

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-
grotzschlächterei Eugen Stöhr.
KirchhelmT . Tel.S62u.Köln/RH.

»VN6o»ost«vl̂ on,»I»
^si'rklopfsn.l-isk'rstvvftsn, t-ivrr»
«jruolc, i»<srr »vkm»rr»n,»uok dviHftvk-svnvvrkvlkung, süftrl 7o-
lsclot ciam ttsrran n»uv Krüttv
ru. 2.10 In äpolk.

NZS.-ssM llittcb flenne
vemrcher dsllrrdilailngrwerlk

Der bekannte rchwsbirche Autor

August Lämmle
Ilert «va elrSdlt

am Zsmria- .r».Novemvrli-4,. in esiw ciinibsiie/gMi
um 19.30 llbr

eintri «: KM. 0.80
KM. 0.50 Mr Mebrmachl/KM. /U ./käM.

Eine neumelkige gute

MW-MMW
hat,weilüberzählig,z « verkaufen „6c ist auL Vrn/K"

Ehr. Burkhardt
Wellenschwann

Eine zum 3. mal 37 Wochen
trächtige, gute

>!.

sagt man im Volksmund,
wenn ein Mensch in jeder
Beziehung auf der Höhe
ist, wenn er vor allem auf
allen Gebieten Bescheid
weiß. Wer eine national¬
sozialistische Tageszeitung
liest, ist immer mit dem
direkten Draht verbunden.

verkauft
Christian BStttugre , Gechiugrn
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